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lieber bie ©efc&tc

(Sortierung.)

©djtoerer ift bie Llnterfcpeibung bon ©e»
pploülften ber Sebeneierftöde. ©iefe paben neben
fiep ben ©ierftod, boep ift biefer nicf)t immer jn
fiiplen. ©od) rnüffen fie ja anef) entfernt loer»
hen, fo baß bie Unter]Reibung niept fo toieptig
'ft- ©ine junge, lebenbe ©ileiterfcptoangerfcpaft
«tun bagegen teicfjt mit einer ©ierftoddpfte ber»
toectyfelt loerben, ba ber ©ierftod niept immer
äu füllen ift. ©od) ift ber ©ileiterfad meift
toeiCper, eper teigig, unb in feiner Säpe fön»
neu pulfierenbe Slutgefäfee gefüllt loerben,
toeil ja bei ber ©d)toangerfdjaft aufeer ber ©e=

"btmutter bie Slutgefäfee gleict) toie bei ber

formalen fiep erweitern. ©ap fommen noep
hje übrigen Snjeicpen : bad Sludbleiben ber
jaegef, oft ©cpmerjen, Blutungen aud ber ©e»
"örmutter, toepenartige ©djmerjen auf einer
®eite ; bei abgeftorbenem ©i bidt fid) bad Slut
e'tt unb bie ©efcptoulft mirb berber, unebener.

©ntjünbungen bed Sedenbinbegetoebed lie»
9en neben bem unteren ©eil ber ©ebärmutter ;
Pe firtb unOerfdjieblicp unb ftraf)Ien gegen bie

joedenloanb aud. ©ie entjünblicpen ©efcptoülfte
her ©ileiter unb ©ierftöde paben eine unregel»
"töfjige ©eftalt unb ipre ©eile finb unterem»
"über unb mit ber Sedentoanb berlötet.

Sei forgfältiger Unterfudjung ift eine Ser»
*°?d)flung mit ber rüdtoärtd gebeugten, fcploan»
9ßren ©ebärmutter nid^t leidet möglich. §ier
?ePt ber ."palêteil in bie ©efcptoulft über ; biefe
îft teigig unb es finben fic£) nod) bie übrigen
^eptoangerfcpaftdseicpen. @d ift jtoar Oorgefom»
Pfen, bafe bei eingeflemmter Südtoärtdbeugung
öte gefüllte 23lafe für eine ©ierftoddgefd^toulft
Spalten tourbe unb man fie fmnïtiert l^at ; ja,

toeif; f°9ûr bon einem t"0 e'n ^e»
ïuJ)mter ©^irurg in biefem gaüe ben 23aud)
^öffnet tjat unb bann erft feinen Irrtum er»
Qttnte. ©oeb, tner fidb an bie fRegel baß

^ jeber gbnäfologifd)en Unterfud)ung bie
?tafe entleert loerben foil, bem toirb fo ettoad
QUm mebr )>affterert. ©in älterer Slrjt, ber

tQbrelang im Orient gelebt bat, erjäblte mir
einem äbnlicben §aHe: in einer borneb»
f^antilie jened Sanbed bjatte ein junged

tabeben eine Urinberbaltung, toie bied bei ner»
,°fen SOîâbd^en bie unb ba borlommt. ©ie toei»
len- herbeigerufenen Sler.jte ber ©rogftabt fan»

bei ber Jungfrau eine @efd)loulft im
üuüie 0|e behaupteten mit ernfter ïiîiene,

ta? Sftäbchen fei f^toanger. ©ro^e 93eftürjung
J1 hen ©Itern unb SSerloanbten ; trop aller Se»

gerungen ber kleinen, ba^ fie bon feinem
mnne mußte, mie ed in ber Sibel heißt, glaubte

f/Qn heu Sledfulapen. ©och gog man bann nodh
n ©dbmei^er ©Ifirurgen bei ; biefer führte

Iftc ber ©icrflödlc.

einen Katheter ein unb bie bermeintlii^e ©chman»
gerfebaft ging aid -öarnflut ab.

©och jurüd p unferem ©hema: kleine ge=

ftielte DJit)ome ber ©ebärmutter finb meift hör»
ter unb faft immer mehrfach. 2lud) menn nur
eines borhanben ift, fann man boeb meift in
ber Sanb ber ©ebärmutter Serbidungen bon
anberen nod) iit ib* liegenben, Keinen iïïlbomen
finben.

Ob es fieb um eine einfache 3üfte hmbelt,
bie bon Serfdjhtß eined ©raaffd)en gollifeld
herrührt, ober um eine ©efcbloulft, bie bon
borneherein bösartig ift ober bod) bösartig ent»
arten f'cmn, ift meift nicht buret) bie flinifdje
llnterfucbung feftpftellen. 2lud) ob bie ©e»

fchmulft bom Dtebeneierftod ober bom ©ierftod
audgebt, fann man meift nicht miffen, bid bie
Operation bie ©aepe aufflärt. ©enn in ben
meiften geißen mirb man fiep eben p bem ©in»
griff entfd)tießen müffen. ©iefe Operation bei
nod) fleinen unb niept bermaepfenen ©efdjloülft»
epen ift einfach nnb lebendfidjer. 3r"hee, bebor
man bie llrfacpen ber ^nfeftion fannte, mar
bied anberd. ^cp erinnere miep an ©rjäplungen
meines bereprten Seprerd, tßrofeffor Seter SJlüt»
1er aud ÏBÏtribitrg. ©ort mar ein fepr berüpm»
ter SÏOfeffOÏ her grauenpeilfunbe, ©canpni,
aber menn ed fidp barum panbelte, eine ©ier»
ftoddgefipmulft perauSpnepmen, operierte er
niipt felber, fonbern liefe aud ©trafeburg ben
ebenfo berüpmten Sßrofeffor ^üoeberle fommen.
©iefer operierte im grad unb mit loeifeen ©lacé»
panbfd)upen. Dlatürlicp mar nieptd fterilifiert,
meil eben bie ©terilifation nodp niipt befannt
mar. ©en üßunbeiter nannte man guten unb
lobendmerten ©iter.

Sei gröfeeren ©ierftoddgefcpmiilften ift bie
©rfennung anberd. 9)lan mufe allerbingd p»
näcpft feftftellen, ob bie Sluftreibung bed Seibed
bon einer folcpen ©efd)tbulft perrüprt. ©d fön»
nen nodp berfepiebene anbere ©inge in Setracpt
fommen. 3unäcpft eine ©epmangerfepaft, bie
aber aud) gemeinfam mit einer folcpen ©e»
fepmulft ba fein fann. 9htn, bie anberen ©cpman»
gerfcpaftdgeicpen lenfen bie 2lufmerffamfeit bar»
auf pin. ©ann fann ed fiep um Söafferfudjt
panbeln, mit beträcptlidjen ÜJlengen glüffigfeit
in ber Saucppöple, jmif^en ben ©ärmen. ©iefe
erfennt man baran, bafe bei Sagemecpfel ber
Sotientin bie ©ämpfung bed ©(palled bei Se»
flopfung fiep änbert, meil bad Staffer naep bem
tiefften ©eil fliefet. Sei ©ierftodsgefcpmiilften
bleibt bie ©ämpfung an Ort unb ©teile.

©ie Setaftung bed Seibed bringt toeitere 2ln=
jeiepen; man füplt einen runblicpen ober pöf»
ferigen ©egenftanb burcp bie Saudpbeden, ber
aber nidpt, mie ber fdptoangere tlterud, mit

einer Saïtie in bad fleine Seden gept. 2lu^
fann man oft bie ©efcptoulft berfepieben. Stenn
fie pauptfäcpliip Staffer entpält, fo fann man
bei Klopfen auf bie eine ©eite an ber anberen
mit ber aufgelegten |>anb einen Stellenfdplag
füplen. Sllerbingd fönnen bie 3Pf(en fo ge=

fpannt fein, bafe man fie für einen feften .Üör»

per pält. ©erbe, fefte ©ef(pmülfte paben eine
berbe Oberfläcpe ; oft finb pöderige ©eile p
füplen. ©ie Semeglicpfeit fann auep burcp Ser»
Hebungen (befonberd nadj ©tielbrepungen, me»

gen ber begleitenben ©ntpnbung) eingefepränft
fein.

iülan mufe bann fepen, ob bie ©efepmufft mit
ber ©ebärmutter pfammenpängt. ©ept bie fep»
tere bom -Çaldteil aud in bie ©efcptoulft über,
fo ift toopl auf eine ©djtoangerfcpaft p fapn»
ben, mobei bei fepon länger abgeftorbener gruipt
bie meiften 3e'<pen feplen fönnen. hie ©e»

fepmulft burcp einen ©tiel mit bem Uterud ber»
bunben, fo benft man fdpon mit mepr ©ieper»
peit an ©ierftodderfranfung. ©ann gelingt ed

auep oft, bie ©ebärmutter felber aid niipt pr
©efcploulft gepörig p füplen; in anberen %äl>
len, bei Sudfcpmipungen im fleinen Seden,
fann bies fdpmierig ober unmöglid) fein.

Snbere Öefdjmülfte in ber Saucppöple fön»
nen audgepen: einmal bon ber SDÎilg, bie ftarf
bergröfeert fein fann ; bann bon einer ober bei»
ben Dtieren ; eine Siere fann fo fepmaep befeftigt
fein, bafe fie im Sedeneingang liegt ober auep
bon borneperein bort fiep entmidelt pat. ©ied
fann bei einer SJlifebilbung ber fpll fein, bie
man bie ^ufeifenniere nennt, mobei beibe 9lie=

ren in ber äJlitte bed Saucped ineinanber über»
gepen unb pfammen nur eine folepe bilben.
Stenn man biefe ©efcptoulft opne fie p erfen»
nen peraudnepmen mürbe, fo mürbe bie
tientin unmeigerlicp rafcp pgrunbe gepen, meil
man opne Bieren nidpt leben fann.

©efepmülfte fönnen borgetäufdpt merben burcp
bertoaepfene ©armfdplingen, bie 3. S. bei Saucp»
felltuberfulofe fo innig miteinanber berbunben
fein fönnen, bafe man nur eine pöderige ©e»

fepmulft füplt. SHerbingd ift bann beim Se»

Hopfen an berfepiebenen Orten ©armfcpaH p
finben, mäprenb anbere ipcndùm gebämpfter er»
fepeinen. 2lucp ift oft 3mifcpen biefen berbade»
nen ©ärmen glüffigfeit abgefadt unb oft unter
©pannung, mad auep mieber bie Serpältniffe
änbert.

Stenn anfepeinenb eine 3Pfte im ©oitglas»
fepen Saume pinter ber ©ebärmutter liegt, fo
mufe man fiep in aept nepmen, niept einen Slut»
ober ©iterergufe bort bafür p nepmen. ©s fann
fiep um einen ©ileiterabort panbeln, ber un»
bemerft borbeigegangen ift, unb einige 3eit fpä»
ter ift bann im ©ouglad ein abgefadter Slut»
ergufe, ber oft bereitert unb ber burcp Sertoacp»
fungen ber Sedenorgane unb ©armfeplingen
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Aebsr die Geschw

^Fortsetzung.)

Schwerer ist die Unterscheidung von
Geschwülsten der Nebeneierstöcke. Diese haben neben
sich den Eierstock, doch ist dieser nicht immer zu
mhlen. Doch müssen sie ja auch entfernt werben,

so daß die Unterscheidung nicht so wichtig
'st. Eine junge, lebende Eileiterschwangerschaft
kann dagegen leicht mit einer Eierstockszyste
verwechselt werden, da der Eierstock nicht immer
Zu fühlen ist. Doch ist der Eileitersack meist
weicher, eher teigig, und in seiner Nähe können

pulsierende Blutgefäße gefühlt werden,
weil ja bei der Schwangerschaft außer der
Gebärmutter die Blutgefäße gleich wie bei der
formalen sich erweitern. Dazu kommen noch
bie übrigen Anzeichen: das Ausbleiben der
»kegel, oft Schmerzen, Blutungen aus der
Gebärmutter, wehenartige Schmerzen auf einer
^eite; bei abgestorbenem Ei dickt sich das Blut

und die Geschwulst wird derber, unebener.
Entzündungen des Beckenbindegewebes lie-

à neben dem unteren Teil der Gebärmutter;
äe sind unverschieblich und strahlen gegen die
Beckenwand aus. Die entzündlichen Geschwülste
ber Eileiter und Eierstöcke haben eine unregel-
wäßige Gestalt und ihre Teile sind untereinander

und mit der Beckenwand verlötet.
Bei sorgfältiger Untersuchung ist eine

Verwechslung mit der rückwärts gebeugten, schwangren

Gebärmutter nicht leicht möglich. Hier
ght der Halsteil in die Geschwulst über) diese
m teigig und es finden sich noch die übrigen
^chwangerschaftszeichen. Es ist zwar vorgekommen,

daß bei eingeklemmter Rückwärtsbeugung
we gefüllte Blase für eine Eierstocksgeschwulst
ghalten wurde und man sie punktiert hat; ja,
îsh weiß sogar von einem Falle, wo ein
berühmter Chirurg in diesem Falle den Bauch
wöffnet hat und dann erst seinen Irrtum er-
annte. Doch, wer sich an die Regel hält, dak

jeder gynäkologischen Untersuchung die
/Nase entleert werden soll, dem wird so etwas
a«m mehr passieren. Ein älterer Arzt, der

Whrelang im Orient gelebt hat, erzählte mir
/W einem ähnlichen Falle: in einer vornehmst

Familie jenes Landes hatte ein junges
sadchen eine Urinverhaltung, wie dies bei ner-

,osen Mädchen hie und da vorkommt. Die wei-
Ma, herbeigerufenen Aerzte der Großstadt fan-
M bei der Jungfrau eine Geschwulst im

auch?. Sie behaupteten mit ernster Miene,
,sts Mädchen sei schwanger. Große Bestürzung
w den Eltern und Verwandten; trotz aller Be-

^werungen der Kleinen, daß sie von keinem
mnne wußte, wie es in der Bibel heißt, glaubte

Mn den Aeskulapen. Doch zog man dann noch
^ Schweizer Chirurgen bei ; dieser führte

lste der Eîsrstôà
einen Katheter ein und die vermeintliche Schwangerschaft

ging als Harnflut ab.
Doch zurück zu unserem Thema: Kleine

gestielte Myome der Gebärmutter sind meist härter

und fast immer mehrfach. Auch wenn nur
eines vorhanden ist, kann man doch meist in
der Wand der Gebärmutter Verdickungen von
anderen noch in ihr liegenden, kleinen Myomen
finden.

Ob es sich um eine einfache Zyste handelt,
die von Verschluß eines Graafschen Follikels
herrührt, oder um eine Geschwulst, die von
vorneherein bösartig ist oder doch bösartig
entarten kann, ist meist nicht durch die klinische
Untersuchung festzustellen. Auch ob die
Geschwulst vom Nebeneierstock oder vom Eierstock
ausgeht, kann man meist nicht wissen, bis die
Operation die Sache aufklärt. Denn in den
meisten Fällen wird man sich eben zu dem Eingriff

entschließen müssen. Diese Operation bei
noch kleinen und nicht verwachsenen Geschwülstchen

ist einfach und lebenssicher. Früher, bevor
man die Ursachen der Infektion kannte, war
dies anders. Ich erinnere mich an Erzählungen
meines verehrten Lehrers, Professor Peter Müller

aus Würzburg. Dort war ein sehr berühmter
Professor der Frauenheilkunde, Scanzoni,

aber wenn es sich darum handelte, eine
Eierstocksgeschwulst herauszunehmen, operierte er
nicht selber, sondern ließ aus Straßburg den
ebenso berühmten Professor Koeberle kommen.
Dieser operierte im Frack und mit Weißen
Glacehandschuhen. Natürlich war nichts sterilisiert,
weil eben die Sterilisation noch nicht bekannt
war. Den Wundeiter nannte man guten und
lobenswerten Eiter.

Bei größeren Eierstocksgeschwülsten ist die
Erkennung anders. Man muß allerdings
zunächst feststellen, ob die Austreibung des Leibes
von einer solchen Geschwulst herrührt. Es können

noch verschiedene andere Dinge in Betracht
kommen. Zunächst eine Schwangerschaft, die
aber auch gemeinsam mit einer solchen
Geschwulst da sein kann. Nun, die anderen
Schwangerschaftszeichen lenken die Aufmerksamkeit darauf

hin. Dann kann es sich um Wassersucht
handeln, mit beträchtlichen Mengen Flüssigkeit
in der Bauchhöhle, zwischen den Därmen. Diese
erkennt man daran, daß bei Lagewechsel der
Patientin die Dämpfung des Schalles bei
Beklopfung sich ändert, weil das Wasser nach dem
tiefsten Teil fließt. Bei Eierftocksgeschwülsten
bleibt die Dämpfung an Ort und Stelle.

Die Betastung des Leibes bringt weitere
Anzeichen; man fühlt einen rundlichen oder hök-
kerigen Gegenstand durch die Bauchdecken, der
aber nicht, wie der schwangere Uterus, mit

einer Partie in das kleine Becken geht. Auch
kann man oft die Geschwulst verschieben. Wenn
sie hauptsächlich Wasser enthält, so kann man
bei Klopfen auf die eine Seite an der anderen
mit der aufgelegten Hand einen Wellenschlag
fühlen. Allerdings können die Zysten so

gespannt sein, daß man sie für einen festen Körper

hält. Derbe, feste Geschwülste haben eine
derbe Oberfläche; oft sind höckerige Teile zu
fühlen. Die Beweglichkeit kann auch durch
Verklebungen (besonders nach Stieldrehungen, wegen

der begleitenden Entzündung) eingeschränkt
sein.

Man muß dann sehen, ob die Geschwulst mit
der Gebärmutter zusammenhängt. Geht die letztere

vom Halsteil aus in die Geschwulst über,
so ist Wohl auf eine Schwangerschaft zu fahnden,

wobei bei schon länger abgestorbener Frucht
die meisten Zeichen fehlen können. Ist die
Geschwulst durch einen Stiel mit dem Uterus
verbunden, so denkt man schon mit mehr Sicherheit

an Eierstockserkrankung. Dann gelingt es
auch oft, die Gebärmutter selber als nicht zur
Geschwulst gehörig zu fühlen; in anderen Fällen,

bei Ausschwitzungen im kleinen Becken,
kann dies schwierig oder unmöglich sein.

Andere Geschwülste in der Bauchhöhle können

ausgehen: einmal von der Milz, die stark
vergrößert sein kann; dann von einer oder beiden

Nieren; eine Niere kann so schwach befestigt
sein, daß sie im Beckeneingang liegt oder auch
von vorneherein dort sich entwickelt hat. Dies
kann bei einer Mißbildung der Fall sein, die
man die Hufeisenniere nennt, wobei beide Nieren

in der Mitte des Bauches ineinander
übergehen und zusammen nur eine solche bilden.
Wenn man diese Geschwulst ohne sie zu erkennen

herausnehmen würde, so würde die
Patientin unweigerlich rasch zugrunde gehen, weil
man ohne Nieren nicht leben kann.

Geschwülste können vorgetäuscht werden durch
verwachsene Darmschlingen, die z. B. bei
Bauchfelltuberkulose so innig miteinander verbunden
sein können, daß man nur eine höckerige
Geschwulst fühlt. Allerdings ist dann beim
Beklopfen an verschiedenen Orten Darmschall zu
finden, während andere Partien gedämpfter
erscheinen. Auch ist oft zwischen diesen verbackenen

Därmen Flüssigkeit abgesackt und oft unter
Spannung, was auch wieder die Verhältnisse
ändert.

Wenn anscheinend eine Zyste im Douglas-
schen Raume hinter der Gebärmutter liegt, so

muß man sich in acht nehmen, nicht einen Blutoder

Eitererguß dort dafür zu nehmen. Es kann
sich um einen Eileiterabort handeln, der
unbemerkt vorbeigegangen ist, und einige Zeit später

ist dann im Douglas ein abgesackter
Bluterguß, der oft vereitert und der durch Verwachsungen

der Beckenorgane und Darmschlingen
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eingefüllt ift. Söemt man fier bie Saucfföfle
eröffnen mürbe, fo mürbe man ©efafr laufen,
eine aligemeine ^ancffeiientjünbung ferboräu»
rufen. SBemt aber bie ©acfe ricftig beurteilt
ttürb, fo eröffnet man ben ©rgufs bon ber
©cfeibe ans unb täfft ifn abfliegen.

Jn feitenen fällen fann aucf ber 23aucf auf»
getrieben fein burcf) ben fogenannten 93tafen=

tonrm. ©s fanbett ficf um einen ©cfmarofer,
ber burcf gteifcf berfeu<fter Oiere in ben Kör»

fer gelangt, Jn ber Seber ober einem anberen
inneren Organ macft biefer ißlattmurm eine
groffe 3ffte im ©etoebe, bie bis finbS» ober
mannsfopfgrof merben fann. Jm Jnneren bie»

fer Jffte entftefen bann fogenannte Oocfter»
äfften. Stucf finter bem Söaucffeß, jmifcfen bem
Stuffängebanb ber Oärme unb ber finteren
SSaucfmanb, fann er ficf entmideln. 3?ei ber
Opération, loenn bie 3fftc eröffnet mirb, [tieft
bann eine dftettge gtüffigfeit ab nnb es rollen
biete fieinere ober größere îocfterjfften über
bie Söitnbe feraus.

SBenn eine ©ierftodsgefcfmutft ficf ftatt nacf
ber Sieden» unb SSaucfföfie fin in baS breite
SRutterbanb enttoicfeit fat, fo ift baS 23ilb bei
ber Unterfvtcfung ein anbereS. Oie ©efcfmutft
ift feft unb unbetoegiicf im SBeden neben ber
©ebärmutter, unb man fann feinen ©tief fin»
ben, nod) bie ©efcfmutft bon ber ©ebärmutter
abfeben. Oie ©efcfmutft fann bann ficf meiter
nacf oben auSbefnen unb bie Oärme oft bor
fid) faben, fo baff man biefe pnäcfft ben 33aucf=
beden fat. Sei biefer StuSbefnung febt bie ©e=

fcftnulft baS Saucffelf ber finteren Sedenioanb
toeiter ab unb friecft fo^ufagen nacf finten
oben. Oie galten be§ OougtaSfcfen ßtaumeS

toerben bann nacf oben unb innen gebrängt.
Sßenn aber eine ©efcfmutft in ber Saucfföffe
im Sieden berlnacffen ift, fo finb bie Oouglas»
falten unter ifr.

Sei ©ierftodSgefcfmülften, befonbers bei bös
artigen, ift oft neben ber ©efcfmutft nocf gtüf»
figfeit in ber Saucfföfle entfalten. sH7an fat
bann oft SDtüfe, bie ©efcfümlft 511 finben, be=

fonbers ü>enn fie nicft groff ift. Oft baltotieren
bie ©efcfmütfte bei tiefem ©inbrüden, äfnticf
toie KinbSteite in ber SJtitte ber ©cftuanger»
fcfaft. Oft rüfrt bie gtüffigfeit aucf babon fer,
baf eine 3ffte geplaft ift unb ifr Jnfatt in
bie Saucfföfte fliegt. Oaburcf fann aber ein
Krebs bes ©ierftods ficf auf bas gan^e Saitcf
fett ausbreiten unb Keine ober größere Krebs»
gefcfmütfte auf alten Oarmfcftingen ficf établie»
ren.

Oft finb bie 3fîteu boppetfeitig. DJcan tann
bann bei borfieftiger Operation manefmat an
ber 3fftenloanb einen Steft ©ierftodgeloebe fin»
ben unb 3urüdtaffen, um ber Patientin nocf bie
nötigen Hormone 51t betaffen.

Oie ©tietbrefung tritt meift ptöflicf ein,
3. S. nacf einer rafefen llmbrefung bes Stör»

perS, fei es im Sette ober ftefenb, 3. S. beim
Oa^en. Oer Sorgang ift berfelbe, mie menu
man ein ©las mit Söaffer rafcf bref t : bas 2Baf»
fer bleibt 3urüd unb feft ficf nur langfam in
brefenber Sletoegung. @0 bleibt aucf bie ©e=

fcfmutft äurüd unb baburef mirb ifr ©tiet im
ber Körperbrefung entgegengefeften ©inne ge=
brißt. Oft ift bie Orefung nur etma eine Don
90 bis 100 ©rab, oft aber mefr als eine bott»

ftänbige Don 360 ©rab. Je nacfbem finb bann
aucf bie Stnäeicfen feftiger ober gelinber.

Krankenkasse.
Stßen gefunben unb tränten SDtitgtiebern im

ganjen ©cpmeiäertanbe münfefen loir eine frofe
StbbentS» unb SBeifnacftSseit.

3Jîit unferer teften Slotfcfaft in biefem Jafr
motten mir alten Kolleginnen unfere beften
©tüdS» unb ©egenSmünfcfe sum beborftefen»
ben JafreSmecffet entbieten.

gür bie Krantenfaffefommiffion :

Oie ißräfibentin : Oie Stïtuarin :

3. ©lettig St. ©täfti
äSoIfenäberflerftrafje 23 DüBertborf.

SSSintertfur.
2et. (052) 2 38 37.

3d)tu tip febammctiDcrttti
zentralnorstand.

3um 3ya£)reëibecffei entbieten loir alten Kot»
teginnen im ganjen ©cftoeiäerlanbe ferstiefe
©tüdmünfefe unb gute ©efunbfeit, ben Kran»
ten reift batbige ©enefung unb fdföne, gefeg»

nete gefttage. Sttfo, mit gutem 9Jlut unb ©Ott»
bertrauen ins Jafr 1947, unb freunbtiefe
©rüf$e boni 3entïûtborftaub.

Jubilarinnen.
SOÎIle. SOlargrit ißibouj, £»ermencfeS f. SJtoubon.
2Rme. S. Stieben, Stubonne (SBaabt).

9teu=©intritt :

©eftion Safellanb:
Jräutein ©itbia Jifcfer, Södten.

Seien ©ie un§ ferjticf üittfommen

Jür ben Jetüralborftanb :

Oie ißräfibentin : Oie ©etretärin :

Jrau ©cfaffer. Jrau ©aameti.
gelben (ïfurgau) SBetnfelben, §auptftra§e

Sei. 99197 Sei. 51207

Krantmetbungen :

Jrau Raster, SSafet

Jrau ©tierti, Urborf
Mme. Freymond, St-Cierges
Jrau Millinger, Küfjnacft
Jrau ©cfneiber, Ofafngen
Jrau ©näbinger, Stamfen
ïïtme. iRenanb, ©immet
grt. ©rotimunb, SRuttenä
Jrt. Ofüter, ©t. ©alten
Jrau tauber, SBintertfur
Jrait Kücfter, ÜJturi
Jrait Jnberganb, S3aar

grau Seuenberger, Jffroit
Jrau @(flatter=@treiff, Geringen
ÏRme. SBaeber, ®iIIarS=te»Oerroir
Jrau ©berte, SBiet

Jrait ©affer, 9tüegsaufcfacfen
grau ißfeniger, Oriengen

grau Orittenbaf, ©offau
©cfü>efter grieba ©tur, Slern
iDtme. ißfeuti, ©t=ißre;r
grau Stuer, Stamfen
grau ©tampfti, ttuterbaef
grau gifefer, grauenfetb
grt. Joft, Oberbiefbacf
grt. ®ieri, 3?ern
9Rme. ©abarf, SJtéâières
grt. ferner, Otfmarfingeit
grau Kaufmann, ©preitenbaef
grt. £>efi, Sem
grau ©täfeli, Slmrisluit
grau ©eferrer, Stieberurnen
grau S^tef), SBittenbacf
grau Käufer, 2Biten»Stnbmit
grau ©d)affner, Stnloit
grau b. ißofr, Keftenfotä
grau SBatbboget, ©tetten
SJtme. ©agnaus, SRiirift
töcmc. ifaefe, Oaitfaitnc
grau 9ïuffp, Sent
grau SJÎauer, SBattifetten
grau Säcfter, Orfelina
sIRme. Sleitenfcfmanber, SSattorbe

grau ©eifmann, Starau
grau S?ertfotb, 3"i'iif
SJÎme. Oumont, lie liocte
grau SJiütter, SBattenftabt
grau SBeber, ©ebenftorf

Stngemetbete SBöcfuerinnen:
grau iöigter, Sîeuenegg
grau grefner, SRüttfeim
grau ©ifin=!=8ürfi, Oennifen

üttit toltegiaten ©rüfjen
gür bie Krantentäffetommiffiou :

©. Hertmann.

^ran6cnBafî<2-îîofÎ3.
Stilen SJiitgtiebern, loetcfe bie Krantentaf^

bettröge per ©injaflnngSfcfetn begleitfen,ntijcf^
icf in Erinnerung bringen, bag ber Duattal^
beitrag auf 1. Januar 1947 um 1 granten et*

föft tourbe. K
Sttfo bitte ftatt 8.05 gr. 9.05 unb ftatt 9.0ô

gr. 10.05 einjaflen.
Oafür erfatten ü»ir in Krantfeitstagen g1*

—.50 pro Sag mefr auSbejaflt.
5Dîit toßegiaten ©rüfjett

grau Hertmann, Kaffietin.

VereinsnacbrlcDten.
Settion Stargau. Sitten lieben Kollegin^

reeft feföne gefttage, ein gefegneteS, freitben-
reidfeS 1947 miinfeft bon §er3en

ber S5 or ft a ub.

©eïtion S3afet(anb. Unfere .^erbftberfatn^
lung bom 11. Sîobember im „galten" in ~tê'

ftat )oar reift gafIreicf befueft. »

3u S3eginn ber 33erfammtung mürbe
bon einem SSertreter ber girma ©uigo3 ein üb

intereffanter gitm borgefüfrt über bie OTe
tung unb 3u6ereitung ber ©uigo5»3ftiMfL
mir, fomie bas gefpenbete an
©teile nod)tttaIs beftenS berbanten. t

©teiefseitig beefrte unS §err grei, tertre
ber ißfafag=ißräparate, mit feiner Stnmefenfe ^
aucf biefer girma möcften mir an biefer
bie gütigft überreieften ©efd)ente beftene1 »

banfen, anef .^errn grei für feine Statfcf1

unb Stufftärungen.
91acf Stbmidlnng ber Sraftanbett mafnie

Jeiger ber Ufr 311m Stufbrucf ; mir fefteben
^

bem i^emu^tfein boneinanber, einen reeft

reiefen Sîa^mittag beriebt 3U faben. ^ert
Stur nocf menige Oage trennen unS Don

beborftefenben gefttagen. SBir möcf ten ®

Koßeginnen reeft frofe unb gefegnete Jv
nacftStage münfefett unb altes ©ute fûrë
menbe 1947.

gür ben ißorftanb : grau ©cfa" 1'
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eingehüllt ist. Wenn man hier die Bauchhöhle
eröffnen würde, so würde man Gefahr laufen,
eine allgemeine Bauchfellentzündung hervorzurufen.

Wenn aber die Sache richtig beurteilt
wird, so eröffnet man den Erguß von der
Scheide aus und läßt ihn abfließen.

In seltenen Fällen kann auch der Bauch auf-
getriebeu sein durch den sogenannten Blasenwurm.

Es handelt sich um einen Schmarotzer,
der durch Fleisch verseuchter Tiere in den Körper

gelangt. In der Leber oder einem anderen
inneren Organ macht dieser Plattwurm eine
große Zyste im Gewebe, die bis kinds- oder
mannskopfgroß werden kann. Im Inneren dieser

Zyste entstehen dann sogenannte Tochterzysten.

Auch hinter dem Bauchfell, zwischen dem
Aufhängeband der Därme und der Hinteren
Bauchwand, kann er sich entwickeln. Bei der
Operation, wenn die Zyste eröffnet wird, fließt
dann eine Menge Flüssigkeit ab und es rollen
viele kleinere oder größere Tochterzysten über
die Wunde heraus.

Wenn eine Eierstocksgeschwulst sich statt uach
der Becken- und Bauchhöhle hin in das breite
Mutterband entwickelt hat, so ist das Bild bei
der Untersuchung ein anderes. Die Geschwulst
ist fest und unbeweglich im Becken neben der
Gebärmutter, und man kann keinen Stiel
finden, noch die Geschwulst von der Gebärmutter
abheben. Die Geschwulst kann dann sich weiter
nach oben ausdehnen und die Därme oft vor
sich haben, so daß man diese zunächst den Bauchdecken

hat. Bei dieser Ausdehnung hebt die
Geschwulst das Bauchfell der Hinteren Beckenwand
weiter ab und kriecht sozusagen nach hinten
oben. Die Falten des Douglasschen Raumes

werden dann nach oben und innen gedrängt.
Wenn aber eine Geschwulst in der Bauchhöhle
im Becken verwachsen ist, so sind die Douglasfalten

unter ihr.
Bei Eierstocksgeschwülsten, besonders bei

bösartigen, ist oft neben der Geschwulst noch
Flüssigkeit in der Bauchhöhle enthalten. Man hat
dann oft Mühe, die Geschwulst zu finden,
besonders wenn sie nicht groß ist. Oft ballotieren
die Geschwülste bei tiefem Eindrücken, ähnlich
wie Kindsteile in der Mitte der Schwanger
schaft. Oft rührt die Flüssigkeit auch davon her,
daß eine Zyste geplatzt ist und ihr Inhalt in
die Bauchhöhle fließt. Dadurch kaun aber ein
Krebs des Eierstocks sich auf das ganze Bauch
fell ausbreiten »nd kleine oder größere
Krebsgeschwülste auf allen Darmschlingen sich ctablic
ren.

Oft sind die Zysten doppelseitig. Man kann
dann bei vorsichtiger Operation manchmal an
der Zystenwand einen Rest Eierstockgewebe finden

und zurücklassen, um der Patientin noch die
nötigen Hormone zu belassen.

Die Stieldrehung tritt meist plötzlich ein,
z. B. nach einer raschen Umdrehung des
Körpers, sei es im Bette oder stehend, z. B. beim
Tanzen. Der Vorgang ist derselbe, wie wenn
man ein Glas mit Wasser rasch dreht : das Wasser

bleibt zurück und setzt sich nur langsam in
drehender Bewegung. So bleibt auch die
Geschwulst zurück und dadurch wird ihr Stiel im
der Körperdrehung entgegengesetzten Sinne
gedrillt. Oft ist die Drehung nur etwa eine von
90 bis 100 Grad, oft aber mehr als eine
vollständige von 360 Grad. Je nachdem sind dann
auch die Anzeichen heftiger oder gelinder.

Krankenkasse.
Allen gesunden und kranken Mitgliedern im

ganzen Schweizerlande wünschen wir eine frohe
Advents- und Weihnachtszeit.

Mit unserer letzten Botschaft in diesem Jahr
möchten wir allen Kolleginnen unsere besten
Glücks- und Segenswünsche zum bevorstehenden

Jahreswechsel entbieten.

Für die Krankenkassekommission:

Die Präsidentin: Die Aktuarin:

I. Glettig A. Stähli
Wolfensbergerstraße 23 Dübendorf.

Winterthur.
Tel. (0S2) 2 38 37.

Schweiz. Hebammenverein

lentrslvorstana.
Zum Jahreswechsel entbieten wir allen

Kolleginnen im ganzen Schweizerlande herzliche
Glückwünsche und gute Gesundheit, den Kranken

recht baldige Genesung und schöne, gesegnete

Festtage. Also, mit gutem Mut und
Gottvertrauen ins Jahr 1947, und freundliche
Grüße vom Zentralvorstand.

Jubilarinnen.
Mlle. Margrit Pidoux, Hermenches s. Moudon.
Mme. B. Rieben, Aubonne (Waadt).

Neu-Eintritt:
Sektion Baselland:

Fräulein Silvia Fischer, Bückten.

Seien Sie uns herzlich willkommen!

Für den Zentralvorstand:
Die Präsidentin: Die Sekretärin:

Frau Schaffer. Frau Saameli.
Felben fThurgau) Weinfelden, Hauptstraße

Tel. 99197 Tel. S1207

Krankmeldungen:
Frau Hasler, Basel
Frau Stierli, Urdorf
Nme. Urevmonck, 3t-LierM8
Frau Fillinger, Küßnacht
Frau Schneider, Thayngen
Frau Gnädinger, Ramsen
Mme. Renaud, Gimmel
Frl. Grolimund, Muttenz
Frl. Thüler, St. Gallen
Frau Huber, Winterthur
Frau Küchler, Muri
Frau Jndergand, Baar
Frau Leuenberger, Jffwil
Frau Schlatter-Streiff, Beringen
Mme. Waeber, Villars-le-Terroir
Frau Eberle, Viel
Frau Gasser, Rüegsauschachen
Frau Pfeniger, Triengen

Frau Drittenbaß, Gossau
Schwester Frieda Glur, Bern
Mme. Pfeuti, St-Prex
Fran Auer, Ramsen
Frau Stampfli, Luterbach
Frau Fischer, Frauenfeld
Frl. Jost, Oberdießbach
Frl. Bieri, Bern
Mme. Savary, Mêzières
Frl. Berner, Othmarsingen
Frau Kaufmann, Spreitenbach
Frl. Heß, Bern
Frau Stäheli, Amriswil
Frau Scherrer, Riederurnen
Frau Bleß, Wittenbach
Frau Hauser, Wilen-Andwil
Frau Schaffner, Anwil
Frau v. Rohr, Kesteuholz
Frau Waldvogel, Stellen
Mme. Gagnaux, Mürist
Mme. Pache, Lausanne
Frau Russy, Leuk
Frau Mauer, Wallisellen
Frau Bächler, Orselina
Mme. Neuenschwander, Ballorbe
Frau Geißmann, Aarau
Frau Berthold, Zürich
Mme. Dumont, Le Locle
Frau Müller, Wallenstadt
Frau Weber, Gebenstorf

Angemeldete Wöchnerinnen:
Frau Bigler, Neuenegg
Frau Frehner, Müllheim
Frau Gisin-Bürki, Tenniken

Mit kollegialen Grüßen!
Für die Krankenkässekommission:

C. Herrmann.

Kranèeàîîe-lNotiz.
Allen Mitgliedern, welche die Krankenkost^

beitrage per Einzahlungsschein begleichen, moch^
ich in Erinnerung bringen, daß der Quartalsbeitrag

auf 1. Januar 1947 um 1 Franken
erhöht wurde.

Also bitte statt 8.05 Fr. 9.05 und statt 9.»S

Fr. 10.05 einzahlen.
Dafür erhalten wir in Krankheitstagen

—.50 Pro Tag mehr ausbezahlt.
Mit kollegialen Grüßen!

Frau Herrmann, Kassierin.

Verelnsnacvricvten.
Sektion Aargau. Allen lieben Kolleginnen

recht schöne Festtage, ein gesegnetes, freudenreiches

1947 wünscht von Herzen
der Vorstand.

Sektion Baselland. Unsere Herbstversainrn-
lung vom 11. November im „Falken" in vestal

war recht zahlreich besucht. -
Zu Beginn der Versammlung wurde un

von einem Vertreter der Firma Guigoz ein sey

interessanter Film vorgeführt über die Hk'î,
lung und Zubereitung der Guigoz-Milch, ch

wir, sowie das gespendete Zobig, an dief

Stelle nochmals bestens verdanken.
Gleichzeitig beehrte uns Herr Frei, Vertre

der Phafag-Präparate, mit seiner Awwesenye ^
auch dieser Firma möchten wir an dieser
die gütigst überreichten Geschenke bestens v

danken, auch Herrn Frei für seine Ratscht

und Aufklärungen. ^Nach Abwicklung der Traktanden mahnte

Zeiger der Uhr zum Aufbruch; wir schüMu
dem Bewußtsein voneinander, einen recht

reichen Nachmittag verlebt zu haben. ^Nur noch wenige Tage trennen uns von

bevorstehenden Festtagen. Wir möchten a

Kolleginnen recht frohe und gesegnete ^
nachtstage wünschen und alles Gute fürs
mende 1947.

Für den Porstand: Frau Schau ''
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